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die in Kassa liegende Kriegssieuer betrage? zi)
Unter'm 8. Mai erhielt ich von ihr den Be-
richt, daß L-v. 6oz8 eikigegaugen seyen, 32)
Unter'm y. Mai gab ich dem Obcrzahlmeister
der Armee Nachricht davon, und trug ihm auf,
diese Summe einzukassiren. 33)

e Die Fortsetzung folgt.

zi) G. Schreiben an die Verwaltungskainmer de-
Cantons Liitth vvm 29. April 1799.

Z2) S. Schreiben der Verivaltnngskamnier dcs Can-
tons Lsnth vom 5. Mal 17?^.

LZ) S. mein Schreiben an den Generalzahlmeister
Leuthvld vom v. Mai 17??.

Der Regierungscommiffär im Kanton Wald-
statten an den B. Vinzenz Riittimann,
Regierungsstatthaller.

Schwyz, 3. Weinmonat 1799.

Burger Statthalter l

Durch meinen Sekretär werden Sie die wid-
rigen Ereignisse vom 1. Weinmonat im Mutta-
thal erfahren haben. Der Feind wurde in die
alten Positionen zurükgeworfen. Gestern hielt
Massen» hier eine Couferenz mit mehrern Ge-
ncralen, und heute sind die Franken wirklich
tiefer in das Muttathal hinein und über Ein-
fiedeln vorgerükt.

Schon am 2Z. Sevt. waren die Feinde über
den Gotthard durchs Schachtn- und Madera-
«ertha! in Uri eingefallen. Die Franken, ob-

gleich gering an der Zahl, stritten wie Helden
gegen Suwarows Horden; kaum Zo Franken
hielten am Steg 5 Stunden lang 2 kaiserliche
Regimenter auf, so der General Auffenberg
anführte, bis Lecourbe erschien und sich den

Weg gegen Altorf bahnte.
Am 26. Sept. begann das Schlagen von

neuem. Lecourbe nahm das linke Ufer der

Rcuß, zerstörte die Brücke von Attishausen
und Erstfelden und hielt sein Hauptquartier in

Seedorf. Man sagt von ihm, er sey der lezie

Mann im Rükzuge gewesen^
Die Russen und Kaiserlichen, ihrer über

zoooo, überschwemmten nun cms Land. Abends
um 6 Uhr ritt Suwarow in seinem gewohw
lichen Costume, mit seitwärts arEgeschliztcn
Hosen und Hemd, in der Hand statt des
ßommandostabes die berüchtigre Knutte, in
die Straßen von Altorf ein.

Er ließ den Pfarrer und Präsident der Muni-

zipalitát, einen ehrwürtigen, durch die Leiden
des Vaterlands gebeugten Greis rufen. Sie
kamen; Suwarow begehrte von B. Pfarrer
den Segen; wer konnte ihm solche Bitte ad-
schlagen L Der Held blieb zu Pferd, umarmte
den Präsidenten und Pfarrer, schwang die
heroische Knutte und inauifcstirte in gebroch-
uem deutsch, daß er der wahre Heiland, Er-
löser, Befreier und Eeligmacher der Schweiz
sey. Er verlangte zu dem Ende, daß der gute
Präsident und Pfarrer das Volk in Maße auf-
bieten sollen, um Zürich zu befreien; dies«
horten denHeiden : ihre Antwort war Schweigen.

A, der Morgenfrühe des folgenden Tages
reiste Suwarow ins Muttathal ab ; die meisten
seiner Truppen folgten ihm. Zu Ältorf hatten
sich diese -ill interim auf Unkosten der künfli-
gen Seligmachung der Schweiz das Vergnü-
gen gemacht, 2 Scheuren samt dem Heu zu
verbrennen.

Die Franken tummelten sich noch an demftl-
ben Tage mit den Russen und Oestreichern
fleißig herum, drangen bis in Altorf und
kehrten gegen Abend wieder in ihr Lager heim.

Am 2g. und 29. zogen sich die Russen durch
Schächenthal ins Muttathal, so daß der Tust--
rikt Altorf endlich ganz von ihnen geräumt
wurde. Man hat bemerkt, daß Suwarow,
indem er am Volk vorbeiritt, dasselbe segnete.
Demohngeachtet will das arme leidende Volk
von Uri noch keine Wirkungen seines Held-
priesterlichen Handsegens versvührcn., Wie es
heißt, .war der Prinz Constantin in seinem
Gefolge.

Der B. Statthalter Radle hält sich männlich
auf seinem Posten; (r hat aber von Suwarow
weder Umarmung noch Segen empfange» :
»selig sind die da leiden S

Suwarow wollte von Muttathal aus nach

Schwyz durchbrechen, Massena aber trieb ihn
zurük; jezt ist er, der Himmel weiß, in wel-
cyes andere Bergthal eingezogen. Beim Kloster
Muttathal liegen etwa noch 700 Russen; sie

haben ausserordentlich viele Verwundete daselbst.

Gruß und Bruderliebe!

(Sign.) Z s ch 0 k k e.

Dem Original gleichlautend;

Der Chef des Bureaus des Reg. Statth.,
L. T r a b n e r.
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